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Business-Case-Calculation – 
Wirtschaftlichkeit ökonomisch bestimmen

Kompetente und unabhängige Wirtschaftlichkeitsbewertung von 
prozessbegleitenden Informationstechnologien und -systemen

Eine belastbare Entscheidungsvorlage ist Voraussetzung für eine fundierte Investitions-
entscheidung. Gerade in unsicheren Zeiten werden Investitionen noch stärker hinsichtlich 
ihres betriebswirtschaftlichen Nutzens überprüft. Dies gilt verstärkt für Investitionen in 
moderne IT. Die Bewertung des zu erwartenden Nutzens stellt für diese Technologien und 
Systeme aufgrund des immateriellen und somit schwer messbaren Outputs eine beson-
dere Herausforderung dar. Die in der Praxis verbreiteten Methoden zur Bestimmung des 
Nutzens sind jedoch häufig ungenau und/oder sehr zeitaufwendig. Die Business-Case-
Calculation, die bereits mehrfach zur Bewertung moderner Informationstechnologien 
eingesetzt wurde, kann hier Unternehmen dabei unterstützen, eine belastbare und 
transparente Entscheidungsvorlage mit wirtschaftlichem Aufwand zu erstellen.

Deutschland scheint die Talsohle der größ-
ten Wirtschaftskrise seit den 20er Jahren 
durchschritten zu haben. Hielten sich die 
Unternehmen lange Zeit mit Investitionen zu-
rück, so nehmen diese seit Anfang des Jahres 
wieder merklich zu (siehe [1] ). Vergessen 
sind die Krise und ihre Auswirkungen jedoch 
deswegen noch lange nicht. Gerade in der 
Bewertung der bevorstehenden Investitionen 
wird vermehrt eine quantitative und mone-
täre Argumentation verlangt. Die Angst vor 
Fehlinvestitionen bestimmt häufig das Handeln. 

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Inform. Dipl.-Kfm. 
Daniel Dünnebacke

Website
www.business-case-
calculation.de

[6]	Kesten R.; Schröder, H.; Wozniak, A.: 
Ergebnisse einer empirischen Untersuchung 
zur Nutzen-ermittlung von IT-Investitionen. 
Elmshorn 2006.

[7]	 Picot, A; Reichwald, R und Wigand, R: 
Information, organization and management. 
Springer, Berlin [u. a.] 2008.

Jedoch dürfen Investitionen, die zur Wahrung 
der Wettbewerbsfähigkeit notwendig sind, 
nicht noch weiter aufgeschoben werden. 
Vielmehr ist eine Sicherstellung der richtigen 
Investitionsentscheidung notwendig. So wer-
den Investitionen stärker hinterfragt und die 
Auswahl von Alternativen vermehrt am nachzu-
weisenden Nutzen für das Unternehmen ausge-
richtet. Dies gilt im Besonderen für Investitionen 
in IT. Das nach eingehender Prüfung der 
betriebswirtschaftlichen Kennzahlen viel-
fach als abschließendes "Kriterium" zu Rate                 

Dipl. -Inform. Dipl. -Kfm. 
Daniel Dünnebacke (li.) 
FIR, Bereich Informationsmanagement
Leiter Fachgruppe 
Informationstechnologiemanagement
Tel.: +49 241 47705-503
E-Mail: Daniel.Duennebacke@fir.rwth-aachen.de 

Dietmar Allgöwer (2. v. li.)
TRUMPF GmbH + Co. KG
Leiter kaufmännische Anwendungssysteme
Tel.: :+49 7156 303-36004
E-Mail: dietmar.allgoewer@de.trumpf.com

Dr. Jochen Menk (2. v. re.)
Demag Cranes AG
Senior Manager 
Tel.+49 211-7102-3046
E-Mail: Jochen.Menk@demagcranes-ag.com 

Dipl.-Wirt.-Inform. Oliver Budde (re.)
FIR, Bereich Informationsmanagement
Fachgruppe Informationstechnologiemanagement
Tel.: +49 241 47705-512
E-Mail: Oliver.Budde@fir.rwth-aachen.de
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gezogene Bauchgefühl soll weiter in den 
Hintergrund treten.

Gängige Bewertungsverfahren zumeist 
intransparent und aufwendig

Dies können in der Praxis verbreitete Be-
wertungsverfahren allzu oft leider nicht leisten. 
Das liegt darin begründet, dass diese zumeist 
auf dem Expertenwissen einzelner beruhen und 
nur selten einem definierten und standardisier-
ten Vorgehen folgen. Darüber hinaus werden 
notwendige Abschätzungen in den wenigsten 
Fällen in monetäre Größen überführt, sondern 
werden als qualitative Potenziale (beispiels-
weise verringerte Prozessdurchlaufzeit) in die 
Bewertung mit einbezogen. Für eine umfas-
sende Bewertung des Investitionsvorhabens 
unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten 
reicht dies jedoch nicht aus.

Transparente Entscheidungsvorlage 
durch FIR-Business-Case-Calculation

Dieses Kernproblems der Investitionsbewertung, 
der Monetarisierung des Nutzens [2], hat sich 
das FIR mit der Entwicklung der Business-Case-

Assist und Assess
RWTH-Zertifikatkurs „Chief RFID Manager“
Technik, Anwendungen, Wirtschaftlichkeit – 
RFID-Experte in fünfeinhalb Tagen

04. – 05. November 2010 in Neuss und
17. – 20. November 2010 in Aachen

Calculation in Kooperation mit einer Vielzahl 
von Industriepartnern angenommen. Durch die 
Anwendung dieser 3-stufigen Vorgehensweise 
können Unternehmen Investitionen in pro-
zessbegleitende Technologien oder Systeme 
transparent und belastbar bewerten. So 
kann branchen- und technologieübergrei-
fend der Technologiee insatz be isp ie ls -
weise von mobilen Lösungen, Auto- ID -
Systemen oder Smar t Meter ing ebenso 
bewertet werden wie die Einführung von 
IT-Systemen wie Dokumenten- oder Wissens-
managementsystemen. Das Vorgehen lehnt 
sich hierzu an der Prozesskostenrechnung an, 
fokussiert jedoch nicht die absoluten Kosten in 
den Prozessschritten, sondern ermittelt detail-
liert in jedem Prozessschritt die Auswirkungen 
des Einsatzes moderner Technologien oder 
Systeme auf die Prozessperformance.

Toolunterstützte Arbeitsschritte sichern 
belastbares Ergebnis

Grob lässt sich das Vorgehen in die klassischen 
drei Schritte Ist-Analyse, Soll-Definition und 
Investitionsbewertung unterteilen (siehe Bild 1,                                                                                                  
S. 48 ) . Alle drei Schrit te werden durch 

Anmeldung bis zum 
15. Oktober 2010 möglich unter:

www.zertifikatkurs-chief-rfid-manager.de

Ihr Kontakt am FIR:	
Dipl.-Wi.-Ing. Theo Lutz
Tel.: +49 241 47705-506
E-Mail: Theo.Lutz@fir.rwth-aachen.de

Sie wollen Prozesse in Ihrem Unternehmen automatisieren? 

Dann macht Sie das FIR zusammen mit dem EECC mit folgenden Modulen 
fit für Projekte mit dem Barcode-Nachfolger „RFID“:

•	 RFID-Hardware  
•	 Anwendungen
•	 Software und Integration
•	 Prozessoptimierung, Wirtschaftlichkeitsberechnung und Einsatzplanung 
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teils eigenentwickelte und bereits in der 
Praxis erfolgreich angewandte Tools unter-
stützt. Zunächst werden die Ist-Prozesse 
aufgenommen und hinsichtl ich vorhan-
dener Schwachstellen analysiert. Anhand von 
Ortsbegehungen, Interviews oder Workshops 
mit Mitarbeitern sowie der Sichtung beste-
hender Prozessdokumentationen werden die 
einzelnen Prozessschritte oder Aktivitäten 
aufgenommen. Dies sollte je nach Umfang 
der Prozesse und vorhandener Werkzeuge 
beim betrachteten Unternehmen durch den 
Einsatz von geeigneten Modellierungs- und 
Simulationstools wie beispielsweise MS-Visio®, 
ARIS® oder BONAPART® unterstützt werden. 
Aufbauend auf dieser Ist-Dokumentation wird 
eine initiale Potenzialabschätzung vorgenom-
men. Im Ergebnis können somit zum einen 
Quick-Wins unabhängig von der Investition 
identifiziert werden. Somit stiftet die Ist-
Analyse an sich bereits einen Mehrwert für 
das Unternehmen. Zum Anderen bildet die 
Ist-Dokumentation die Basis für die Bewertung 
des Technologieeinsatzes.

Im Anschluss an die Analyse der Ist-Situation 
wird das Soll -Szenario definier t. Hierzu 
werden zunächst die Anforderungen an 
die zu implementierende Lösung erhoben. 
Die in den Workshops mit den Mitarbeitern 
identifizierten Kriterien dienen gemeinsam 
mit den analysierten Schwachstellen der 
Ist-Prozesse als Grundlage für die Identi-
fikation möglicher Optimierungspotenziale 
und somit für die Soll-Prozessdefinition. Die 
umfassende Dokumentation der technischen 
Grobspezifikation dieses Soll-Szenarios rundet 
diesen zweiten Schritt ab.

Um eine umfassende Bewertung der Technologie 
oder des Systems vorzunehmen, werden zu-

nächst Kosten- und Nutzeneffekte gesammelt. 
Dazu werden die in den vorhergehenden 
Schritten dokumentierten Ist- und Soll-Prozesse 
verglichen. Anhand der Veränderungen in 
den Prozessschritten können die spezifischen 
Auswirkungen auf das benötigte Personal, die 
auftretenden Fehler oder den zu erwartenden 
Umsatz identifiziert werden. Können einzelne 
für die Investition relevante Zahlungsströme 
nicht direkt einem Prozessschritt zugeordnet 
werden, so gehen diese als prozessunspezifische 
Faktoren in die Bewertung mit ein (beispiels-
weise verbesserte Mitarbeiterqualifikation oder 
erhöhte Lieferbereitschaft). Sind Kostentreiber 
und Nutzenpotenziale vollständig erfasst, müs-
sen diese bewertet werden. Zielsetzung ist eine 
möglichst vollständige – gegebenenfalls indi-
rekte – monetäre Bewertung der Kostentreiber 
und Nutzenpotenziale. Die Kosten für Hard- 
und Software sowie weitere Dienstleistungen 
werden auf Basis des Technologieszenarios 
durch Anfragen an Technologieanbieter oder 
Systemintegratoren ermittelt. Dadurch ist der 
Aufwand für die vollständige Erfassung der 
Kostentreiber vergleichsweise gering. Kosten, 
die in den Prozessen entstehen, sind ebenso 
wie der Nutzen prozessschrittspezifisch zu 
ermitteln. Um die Bewertung möglichst ef-
fizient durchführen zu können, wurde dazu 
ein Software-Tool (Business-Case-Calculator) 
entwickelt, das sowohl eine Reihe in der Praxis 
erprobter Bewertungsvorschriften enthält als 
auch das Vorgehen strukturiert (beispielhafte 
Darstellung eines bewerteten Prozesses in                                                                                                            
Bild 2, S. 49). Dieses zunächst auf die Bewertung 
von RFID-Systemen spezialisierte Werkzeug hat 
bereits seine Praxistauglichkeit in weiteren 
prozessorientierten Anwendungsfeldern unter 
Beweis gestellt. Als ein Beispiel sei hierfür die                                                                                                  
Auswahl von Dokumentenmanagement-
systemen genannt.

Bild 1
3-stufiges Vorgehen zur 
Bestimmung der Wirt-
schaftlichkeit von prozess-
begleitenden Technologien 
oder Systemen
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3-stufiges Vorgehen bereits in mehreren 
Projekten erfolgreich angewendet

Das skizzier te Vorgehen zur Wir tschaft-
lichkeitsbewertung von prozessbegleiten-
den Informationstechnologien oder -syste-
men stellt einen Rahmen zur strukturierten 
Projektdurchführung und Sicherstellung eines 
belastbaren Ergebnisses dar. So können bei-
spielsweise für die detaillierte Fragestellung 
des Einsatzes von RFID-Systemen spezifische 
Arbeitsschritte notwendig werden (konkret: die 
technische Machbarkeitsabschätzung mittels 
Analogieschluss mit der Fallstudiendatenbank 
ID-Star). Durch die Übertragung der gerade im 
Auto-ID-Umfeld erworbenen Erfahrungen auf 
weitere Informationstechnologien und -systeme 
können Unternehmen bei der Anbahnung einer 
Investitionsentscheidung durch die Business-
Case-Calculation des FIR enorm unterstützt 

werden. Dabei stellen mobile Lösungen (siehe 
S. 54ff. in dieser Ausgabe) und die Auswahl 
von Dokumentenmanagementsystemen (siehe    
S. 60ff. in dieser Ausgabe) lediglich zwei der 
zahlreich existierenden Einsatzmöglichkeiten 
für die vorgestellte Methodik dar.   	     
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